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Amtliche Aekanvtmachnnge« .

Die HH. Ortsvorsteher und
Nerwaltungsaktuare

« «dm hiemit unter Bezugnahme auf di» Verfügung
des Ministeriums des Innern, betreffend die Um¬
lage des Gebäude-Brandschadens für da-
Jahr 1VVV, vom 87. Dezember 1899, Regier.«
Blatt Nr. 1 Seite 17 von 1900, veranlaßt, di«
AendernngSverzetchniffe und gemeinderätlich
benrknndete« Umlage-Register unter Anschluß
der Schätzungs-Protokolle

spätestens biS 15. Mai d. IS .,
hieher einzusenden.

Die Bestimmungen des Art. 11 drß Gesetzes
vom 14. März 1853 und Art. 1 (letzter Absatz) de»
Gesetzes vom 30. März 1875 find bei dem Kataster-
Revision-- und Umlage-Geschäft genau zu beachten.

Calw,  den 10. März 1900.
K Oberamt.

Stv. Amtmann Münz,
ges. Stv.

Bekanntmachung derH. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend dir Abhaltung von

Unterrichtskurse« im Hnfbefchlag.
Um Schmieden die' Vorbereitung zu der durch

das Gesetz vom 38. April 1885, betreffend das Huf«
beschlaggewerbe, vorgeschriebene»-Prüfung behufsd«S
Nachweise» ihrer Befähigung zum Betrieb diese»
Gewerbe« zu ermöglichen, finden an den Lehrwerk¬
stätten für Hufschmiede in

a) Hall , d) Heilbronn , o) Reut¬
lingen , ä) Ravensburg  und e) Ulm  drei¬
monatliche Unterrichtskurse im Hufbeschlag statt, welche
am Mittwoch,  den 3. Mai  1900 ihren Anfang
nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser
Kurse sind bis 1. April d. Js . bei dem Ober¬
amt , in dessen B ezirk sich die betreffende
Lehrwerkstätte befindet,  vorschriftsmäßig
einzureichen.

Dem ZulassungLgesuch sind in Form urkund¬
licher Belege anzuschließen:

1) «in GrburtSzeugnis,
3) der Nachweis der mit Erfolg bestandene« Lehr¬

zeit  im Schmiedhandwerk und einer zweijährigen
Thätigkeit als Schmiedgesell «, wobei der
Bewerber schon im Hufbeschlag be¬
schäftigt gewesen sei » muß;  die Zeug¬
nisse hierüber müssen von den betreffende»Meistern
selbst ausgestellt und von der Ortsbehörde be¬
glaubigt sein;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, ein« Ein-
willigungSerklärung des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des WohasitzeS de»
Bewerber» ausgestelltes PrSdikatSzeugni«, sowie
eine Bescheinigung derselben darüb« , daß dem
Bewerber die erforderliche» Geldmittel zu« Be¬
strettung seine» Unterhaus während de» Unter-
richtSkurse» zu Gebot stehen werden;

5) eine von dem Bewerber, und wenn derselbe
minderjährig ist, auch vom Vater oder Vormund
unterzeichnet« Erklärung, durch welche die Ver¬
bindlichkeit übernommen wird, die der Staats¬
kasse erwachsenen Kosten zu « setze», wenn von
dem Schüler der UnterrichtSkurS vor seiner Be¬
endigung ohne Genehmigung derK. Zentralstelle
für die Landwirtschaft verlassen oder durch eigene»
Verschulden die Entfernung au» demselben ver¬
anlaßt oder die Prüfung binnen ein« gesetzten
Frist nicht erstanden wird (Z 4 Abs. 3 der Ver¬
fügung des K. Ministeriums de» Innern vom
11. Juni 1885).

Stuttgart, den 2. März 1900.
v. Ow.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  13 . März. Seit einigen Jahren

hat sich in den Anschauungen über das Wesen der
Elektrizität«ine große Wandlung vollzogen, mit der
sich bekannt zu machen, die Pflicht jedes Gebildeten
ist. Was vorher nur wenige hervorragende Männe»
der Wissenschaft mit dem geistigen Auged« Theorie
erblickt hatten, ist durch großartige Experimental¬
untersuchungen zur Thatsache geworden, nämlich daß
Licht, Wärme und Elektrizität nur verschiedene Formen
«in und derselben Naturkraft find, daß dieselben ihrem
inneren Wese» nach vollkommen gleichgeartet sind und
nur auf unser« SinneSnerorn verschieden einwirken.
Di« epochemachenden Experimente von Hertz haben
zuerst den Beweis erbracht, daß elektrische Fernwir¬
kungen genau so als Bewegungssorgäng« de» Licht¬
äther» aufzufaffen sind, wie di« Erscheinungen de»
Lichte» und der Wärme. Diese einen Wendepunkt
in der Wissenschaft bedeutenden Experimente führt«
uns am Freitag und SamStag Hr. Dähn«  au»
Dresden in 3 Vorträgen vor. Am ersten Abend
wurde der Zusammenhang von Licht, Wärme und
Elektrizität sowie die neuesten Entdeckungen auf dem
Gebiet« der elektrischen Fernwirkungen und Wellenbe¬
wegung, am zweiten Abend die Wellenlehre de» Licht»
und die Grundzüge der optischen Farbenlehre unter
besonder«, Berücksichtigung der Photographie in
natürlichen Farben behandelt. Hr. Dähne hat die
gespannten Erwartungen glänzend erfüllt. Sowohl
sein« trefflichen und klaren Vorträge als auch di« mit
größter Sicherheit auSgeführten schönen Experimente
haben vollauf befriedigt. Die Vorträge waren von
etwa 300 Personen besucht.

* Calw,  13. März. Der evang . Männer-
verein  feierte gestern im „Bad. Hof" unter zahl-

11 » Ivchdruk verbot«».

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dieterich THeden.

(Fortsetzung.)
Korrektur des Glückes!
„Weiß denn die Staatsanwaltschaft nicht, daß Spieler sich gegenseitig auf

die Finger sehen, daß einer auf der Hut ist wie der andere, und daß -in Korri¬
gieren und Voltigieren sehr schnell bemerkt und mit leicht geballten Fäusten ge¬
rächt werden würde?

Ich weiß e», und ich weise daS Ammenmärchen vom siegreichen Volte¬
schlagen zurück, wie eS jeder muß, der den Spieltisch und di« Spieler nicht ausgrauer Theorie, sondern aus der Praxis kennt.

Ein neuer Triumph des Staatsanwalt»! Ich war mit meinem Bruder
zerfallen und verfeindet, schwebte in der Gefahr der Enterbung und mußte des¬
halb für seine Beseitigung sorgen.

Vorbeigeschloffen und fehlgeschoffen wie immerI
ES bestand zwischen un» kein ungetrübtes Verhältnis; ab« deshalb Haßund Todschlag?
Hat die Staatsanwaltschaft auch nur den geringsten Beweis« bracht, hat

sie nicht willkürlich und ausschließlich behauptet?
Wir waren nicht verfeindet, das ändert kein Weiberklatsch und kein Dorf¬

geschwätz; wir hatten un» vielmehr verständigt, und an fadem Gerücht von der
Enterbung war nichts begründet und nichts wahr alt die Thatsache, daß mein
Bruder seinem Mündel wohlwollt« und — so oder so, jedenfalls in meinem Ein¬
verständnis— für sie zu sorgen gedachte. Da» habe ich dem Zeugen zugerufen,als ich von dem Bruder zurückkam, und nur da« war da» Resultat uns« « Be¬
sprechung!

Selbst der am meisten interessierten Beteiligten, der jungen Zeugin Anna
Wichbern, war nicht» von einer Absicht ihres Vormundes, sie zur Erbin einzu¬
setzen, bekannt; mit keinem Worte hätte er die Angelegenheit auch nur gestreift,
mit keinem Worte sich über mich oder eine ernstliche Störung unseres brüderlichen
Verhältnisses ausgelassenI

Nein! Zusammenprall, Zwiespalt, Feindschaft, Haß, Enterbung— imm«
daS gleiche, imm« daS Märchen, das traurige AmmenmärchenI

„Aber es hilft nichts: angeklagt wird trotz allemI Mangelt eS an stich¬
haltigen Gründen für den Mord, mangelt es selbst an dem Schatten einer Nach¬
weises, daß ich auch nur an d« Mordstelle hätte anwesend sein können: der
Staatsanwalt stellt sih nicht etwa die Aufgabe, den Beweis für die mir zuge¬
schriebene Reise anzutreten, sondern eS folgert einfach meinen Aufenthalt am
Thatort, wenn ich nicht meinerseits angeben und durch Zeugen bestätigen lassen
kann, daß ich in der verhängnisvollenNacht nicht in Reickendorf, sondern in
Hamburg, Ritzebüttel, Buxtehude oder Pasewalk war!

Die Logik ist berückend! Die Logik ist bequem, einfach, billig, sogarüblich.
Und überzeugend!
Ich hole einen Kerl von der Straße, stelle ihn im Salon d« Dame von

Harvestehude vor ein protzige» Oelgemälde und sage: Wenn du mir nicht Nach¬
weisen kannst, daß du da» Bild nicht verbrochen hast, verehre ich in dir einen
großer Künstler!

Auch überzeugend!
Und meinen Sie, daß « den verlangten Nachweis führe» kann, wenn nicht

zu seinem Glückd« wahre,THLt« ' bekannt ist?
Ich nehme mir den verblüfften Kerl weiter vor und sage: Wie, du willst

leugnen! UnsinnI Du hast dein Werk lang« und mit Sorgfalt im geheimen
vorbereitet, bist am Abend de» 37. Oktober mit dem Zuge um halb zehn nach
Neumünster gedampft, bist von da zu Fuß nach Reickendorf gepilgert und hast
in der Frühe de» 38. Oktober dein Werk dort vollendetI

Wie du e» angefangen hast und wo dein Werkzeug geblieben ist, weiß ich
nicht. Ab« gewesen bist ou'S! (Fortsetz. folgt.)
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reicher Beteiligung sein Jahrcsfest. Herr Dekan
RooS  begrüßte die Versammelten und gab einen
Ueberblick über das abgelaufene Vereinsjahr. Durch
Akklamation wurde Herr Dekan wieder zum Vor¬
stand deL Verein« gewählt. Herr bchreinermeister
Müller  wird künftig die Zirkulation der Leseschriften
besorgen. Die Blätter müssen von jetzt ab wieder wie
früher vom Leser selbst weiterbefördert werden, sie wer¬
den nicht mehr abgeholt. ' Als Festredner hielt Her«
Pfarrer Ehemann  von Simmozheim einen sehr inte¬
ressanten Vortrag über das Jahr 1849. Um daS
Bild dieser Zeit recht anschaulich wiedergeben zu können,
wählte er zu seiner Schilderung die politischen Er¬
eignisse, wie sie sich in einem Bezirk(Kirchheim) zu-
getragen haben. Der Redner verstand es, die Zu¬
hörer hineinzuführen in jene Zeit deS Gärens, wo
Freiheitsdurst und Freiheitsjubel manchen ruhigen
Bürger fortriß auf Wege, die nicht zum erwünschten
Ziele führen konnten. Herr Dekan RooS dankte dem
Redner und wies darauf hin, wie wir nun auf dem
Weg« christliche« Ordnung und Gesetzgebung vieles
von dem erlangt haben, was damals die freiheitlichen
Geister erzwingen wollten und schloß mit einem Hoch
auf unser deutsches Vaterland. Schöne Musikoorträge
von Frl. Gaßner  und Hrn. Kraushaar  jun.,
sowie ernste und heitere Deklamationen von Mit¬
gliedern deS Jünglingsvereins  machten die
Jahresfeier des Männervereins auch dies Jahr recht
gemütlich.

sAmtlicheS aus dem Staatsanzeiger .j
Am 9. Märzd. IS. ist von der Evangelischen Ober-
schulbehörd«die zweite Schulstelle in Deckenpfronn
Bez. Calw dem Unterlehrer Georg Krauß  in Blau-
beuren, Bezirk Machtolrheim, übertragen worden.

2 . Neuweiler,  10 . März . Ars Anlaß der
RechnungSabhör hat heute Hr. Oberamimann Voelter
die unserem lieben Schultheißen Strehler  von
Seiner Majestät dem König allergnädigst verliehenen
Verdienstmedaille des Friedrichs-
Orden  S in ehrenden, seine vortreffliche Amtsführung
und sonstige tüchtige Leistungen besonders hervor¬
hebenden Worten unter großer Teilnahme seitens der
Bürgerschaft auf dem Rathaus übergeben. Zu
Ehrung dieses Tages gab dir Gemeinde den örtlichen
Collegien und sonstigen geladenen Gästen ein Festessen
im Gasthausz. Lamm, wo Hr. ObeiamtmannVoelter
in kurzen Zügen die allstilige Fürsorge unseres in
Ehrfurcht geliebten Königs für seine Landeskinder
und Gemeinden schilderte und mit einem Hoch auf
Se. Majestät schloß; Hr. Pfarrer Binder  überbrachte
die Glückwünsche namens der Gemeinde und gedachte
in anerkennenden Worten unseres geehrten Schultheißen
Strehler, auf den mit Recht ein goldener Tropfen
d«S alljährlichen Ordensregens gefallen sei. Hr. Schult¬
heiß Strehler dankte gerührt für die ihm zugedachten
Ehrungen und brachte in schlichten Worten auf den
um den Bezirk und die Gemeinden so hochverdienten
Hrn. Oberamtmann Voelter ein Hoch aus, in das
die Versammlung begeistert einstimmte. Den Nachmittag
verschönte der gut geschulte Gesangverein unter der
trefflichen Leitung des Schutth ers Pfrommer

mit seinen Liedervorträge» und trug zur Herbeiführung
einer gemütlichen Zusammenseins noch besonders durch
gut einstudierte und vorgetragen« komische Stückchen
nicht wenig bei. Di« Gemeinde fühlt sich durch di«
ihrem Schultheißen zuerkannte Ehre selbst geehrt und
wünscht nur ihren bewährten OrtSvorsteher noch recht
lange an ihrer Spitz» haben zu dürfen.

London,  11. März. Wie au» bester Quelle
versichert wird, bestätigt sich das Gerücht von
Friedens -Verhandlungen,  welchers-itenS
der Präsidenten Krüger und Stein  dem englischen
Kabinet gemacht worden sind. Da» betreffende Tele¬
gramm lief in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch
ein und war in holländischer Sprache abgefaßt. ES
war sehr umfangreich. Nachdem daS Telegramm
übersetzt war, wurden die Minister durch Spezial-
Courier zu einer geheimen Sitzung in da» Auswärtige
Amt zusammenberufen. Mittwoch Morgen bereits
wurde die Antwort der englischen Regierung den
beiden Präsidenten übermittelt. Die Antwort geht
dahin, daß England die Unabhängigkeit der beiden
Republiken nicht zugestehen könne und die Hauptbe¬
dingung, unter welcher England geneigt sei Frieden
zu schließen, die bedingungslose Unterwer¬
fung beider Republiken sei.

Freund und Feind.
In  der F l e is  chscha ufra ge  ist nun ein

sehr wichtiger Schritt gethan. Der Entwurf des Ge¬
setzes wurde von der Kommission in zweiter Lesung
noch einmal gründlich umgeardeitet, und wenn sich
einige Zeitungen, hauptsächlich demokratische, darüber
aufhalten, daß die ganze Beratung nur drei Stunden
gedauert habe und in dieser Zeit doch nicht Rechte»
zu stände kommen könne, so dürfen sie sich beruhigen.
Es sind so eingehende Verhandlungen zwischen den
wichtigen parlamentarischen Gruppen, denen das Wohl
der deutschen Bauern und Metzger wichtiger ist als
der Großhandel und die amerikanischen Fleischkönige,
und den in erster Linie interessierten Kreisen, dem
deutschen Fleischerverbandund den Vertretern der
Landwirtschaftvorangegangen, daß es sich lediglich
um offizi'lle Festsitzung der Ergebnisse dieser Ver¬
handlungen und um Abstimmungen handelte. Die
Kommission hat sodann den ganzen Gesetzentwurf mit
allen gegen eine Stimme, angenommen und daS ist
— ihr württembergischen Metzger, merkt eS Euch! —
der wü.tt. vo'.ksparteiliche Abg. Hoffman», Professor
an der tierärztlichen Hochschule in Stuttgart, gewählt
in Holl. Dafür gestimmt haben die Konservativen,
das Zentrum, die Nationalliberalen und sogar der
freisinnige Steinhauer, der zugebrn mußte, daß man
das ausländische Fleisch doch ungefähr gleich behandeln
müsse, wie das inländische.

Verschiedene Zeitungen meinen, die Regierung
werde diesem neuen Entwurf niemals zustimmen, was
wir aber doch sehr bezweifeln möchten. So wie die
KomissionSmitglieder gestimmt haben, werden auch die
hinter ihnen stehenden Parteien im Plenum abstimmen
und dieser gewaltigen Majorität gegenüber muß die

Regierung auf de» Entwurf eingehen, wen» sie nicht
alle» Vertrauen des Mittelstandes verlieren will.
Schon lange hat sie behauptet, sie wolle den Mittel¬
stand fördern und schützen; hier findet sich eine Ge¬
legenheit dazu. UebrigenS hat die Regierung keines¬
wegs erklärt, daß dieser Entwurf für sie unannehmbar
sei. Aber der Wunsch drängt sich einem bei ver¬
schiedenen Angelegenheiten der letzten Zeit auf die
Lippe«: Hätten wir doch wieder einmal eine Regierung,
der der deutsche Wohlstand und die deutsche Aner¬
kennung wichtiger wäre als die englische oder ameri¬
kanische, und der da» Wohlbefinden de« deutschen
Mittelstandes mehr am Herzen liegen würde als die
großkapitalistischen Interessen!

AuS den Zeitungen kann der Bauer und Metzger
bei dieser Gelegenheit gut entnehmen, wer Freund
und Feind ist. Die Parteien, deren Vertreter den
vorliegenden Entwurf auSgearbeitet und durchgesetzt
haben, sprechen sich natürlich günstig darüber aus, die
nationalliberalen etwas lau; sie wissen noch nicht recht,
wohin sie halten sollen: Zwei Seelen streiten, ach,
in meiner Brust. Die demokratischen und freisinnigen
Zeitungen sind ungeheuer erbost darüber. DaS frei¬
sinnige„Berliner Tagblatt" bezeichnet den Entwurf
als das Ungeheuerlichste, was je agrarische Selbstsucht
dem deutschen Volke zu bieten gewagt habe. Ins
gleiche Hörnchen bläst die„Frankfurter Zeitung". Sie
fragt, ob wohl die Regierung diesem„unerhörten"
Beschluß ein festes Nein entgegensetzen werde und
meint, Amerika werde ihn sich nicht gefallen lassen.
„Diese Vergewaltigung der übrigen Berufsstände wird
hoffentlich von allen Seiten so scharf zurückglwiesen,
daß die daraus für den Konsumenten wie für die
Ausfuhr drohenden Gefahren bald als beseitigt gelten
können." — Ein traurigerer Standpunkt als diese
Feiglingemoral ist uns noch nicht leicht vorgekommen.
Man merkt eben, daß an der„Frankfurter Zeitung"
des germanische Blut stark in den Hintergrund gedrängt
ist. Diesem erhabenen Vorbild strebt aber auch der
„Beobachter" gewissenhaft nach. Ihm erscheint di«
Durchführung selbstverständlich unmöglich und der
Entwurf enthält„geradezu ungeheuerliche Forder¬
ungen". Er beweist damit nur, daß ihm die Not
und die Wünsche der deutschen Fleischer gleichgültig sind.

Das Fleischschaugesttz wird  und muß  vollends
dmchgeführt werden, trotz der Klagelieder, die die
Anwälte des amerikanischen Großkapital» «»stimmen.
Der deutsche Fleischmarkt demdeuschen
Bauer und dem deutschen Metzger!

<SüddeutscheFleischerzeitung.)

WeLkauretet!.

LaLe xelrunksn veirä, kwxLekIt
es sied sorvokl ans Ossiwälieits-
rvis aus LxLrsLwkeitsiüLksicllteii,
äsu rvodlsLdweekeuäellLatlirej-
uer's LlalLkLAee 2U verrveuäen.

Amtliche-eimrrr««MitK
Revier Langenbrand.

Stangen-Verkauf
am Mittwoch,  den
21. März, vormit¬
tags 10 Uhr, auf
dem alten Rathaus
in Langenbrand, auS
Distr. III. Hunds¬
thal, Abt. Hirsch¬

halde, Unt. Weinsteige. Ob. Baumplatte,
Distr. IV.Henqstberg, Abt.Unt.Schwenke
und Distr. XI Langenbrlri.L:

1040 BaustangcnI —IV . 1756
HagkangenI.—IV. Kl , 4529
HopfenstangenI. III. Kl., 4680
dto. IV. undV. Kl., 16 230 Reb-
stecken und 1090 Bohnenstecken.

Von den Stangen sind etwa
Tannen, '/, Fichten. Entfernung zur
Bahnstation Höfen2—6 km.

Revier Hirsau.
Wiederholter

Stangen-Verkauf
am Donnerstag, den IS. März,

im „Löwen in Hirsau, im Anschluß an
den vormittags9 Uhr beginnenden Beug-
Holz-Vetkauf(siehe SamStagS Nr. des
Blattes): aus Staotdwald Altburger -
berg,  Abt. Badwald, Lützenhardt
Abt Kohlmittel, Langriß, Reichertsmad,
Hoffeld, UlrichSacker, Birkenhau, Kut-
schenwatd, Birkenebene  Abt. Ebene,
Weckenhardt  Abt . Finsterbrünnle,
Rundweg:

normale Fickten, u Ta-m-wHopfen¬
stange» 725 I , 805 II. Kt,

Ausschuß-Ficdl.n u T >"n n Hopfen¬
stange», 770I . 175 II., 690 IV.,
195 V Kl., 30 RckmckenI. Kl.

Calw

Stammhotz-Derkauf.
Am Diens-

»tag,  den 20.
4d. MtS., vorm.

^!9 Uhr, auf dem
RathauS hier

aus den Stadt-
Waldungen Alt¬

weg, Meistersberg, Mädig und Hardt¬
wald zus. 2700 Stück mit 1276 Fm.
und zwar:

Langholz:  I . Kl. 14 Fm.. II. Kl.

165 Fm, III. Kl. 363 Fm.. IV.
Kl. 503 Fm., V. Kl. 178 Fm. ;

Sägholz:  I . Kl. 14 Fm.. II Kl.
23 Fm, III. Kl. 14 Fm., 5 Eichen
mit 2,28 Fm.

Gemeinderat.

AlthengstettO». Calw.
Lang-, Klotz-

uu- Bautzostoerkauf.
Dienstag,

>den  20 . März
sd. Is ., vormit-
ttags S Uhr,
'kommen auf dem

Rathau» aus
dem Gemeinde¬
wald Abteilung

Kapf, Simmozhrimerberg, kleine Hub und
Steinbruch in Losen von5 bis 30 Fstm.
zum Verkauf:
Lang- u. KlotzholzI. Kl. 70 Fstm.,

, - . II- . 126  .
„ „ „ III. „ 112 „

Bauholz IV. „110  „
„ » 25 „

wownter viele Rotforchen.
Auszüge werden auf Best llung ab¬

gegeben und das Holz auf Verlangen
vorgezeigt.

Gemeinderat.
Altbulach.

Langholzverkauf.
Am Donners¬

tag,  den 15. März,
vormittags 10 Uhr,

-werden auf dem hies.
Rathaus269 Stämme
Langholz verkauft mit

142 Fstm. II., III., IV., V. Klaff-,
wozu Käufer freundlich st eingeladen sind.

Die Käufer wollen ihre Offerte nach
Prozenten schriftlich einreichen.

Gemeinderat.

K

Deckenpfronn.
Eichen und tanne«
Nutzholz-Verkauf.

Di« hiesige
Gemeinde ver¬

kauft je von
vormittag» 9'/,
Uhr an:
am DomrerS-
tag, 15. d.M.,

4-
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173 Stück Sichen mit 120 Fstm. bi»
7K em mittl. Durch« .;
am Freitag , 18. b. M .,

750 Tannen mit 320 Fstm, worunter
600 Stück sehr schtneS fichtcneS
Bauholz, meisten» IV. Kl. bi» 22
Meter lang;
am SamStag , IV. d. M .,

Fichtenstangen:
160 Stück über 13 Mtr. lang,
125 , von 11—13 „ „
250 „ » 9 11 „ »

1500 , . 7—9 . ,
1100 „ » 3—7 » „
Zusammenkunft im Ort.
Am 15. und 17. wird im Wald, am

16. auf dem Rathaus, teil» einzeln, teil»
in Loosen verkauft.

Auszüge wollen rechtzeitig bestellt
werden.

Gmeinderat.

Pri » at -A « rri - e» .

vis HiidnmASL von
v. LMMer

können nnr mit äen VSSlsn in
veutselrlanL verblieben veräen.

Isieäsrlnxs:
Ooaäiiorei0. Lvlinaufför, 6al>v.

Alle Sorte«

Gemüse-u.Blumen¬
samen,

bester Qualität,
Oberndorf. Runkelrübe«

und Steckzwiebeln
empfiehlt

K. Ilstazf««, Handelsgärtner.

Eine sommerliche

A>sh « « « g
von4 Zimmern samt allem Zubehör ist
auf 1. Juli zu vermieten. Zu erfr. bei
der Red. d. Bl.

Meine Wohnung
im I. Stock, 5 Zimmer mit Zubehör,
kann auf 1. Juli envsntl. auch früher
bezogen werden.

i» .4 <iniir.

Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmer» und allem Zubehör hat
auf 1. Juli zu vermieten

G . Pfeiffer.

Das von Hrn. Loui« Schlaich,
Schuhmachermstr., bewohnt«

Kogls
habe auf 1. Juli zu vermieten.

Georg Schrof.

Eine große Auswahl

in guten Stoffen, rmr selbstgemachte
Ware , empfiehlt zu Preisen von 15
bis 18 ^ an

Kkeidergeschäft,
Badgaffe.

Iräukei«
mit guter Handschrift sucht Stellung auf
einem hiesigen oder auswärtigen Kontor.

Nähere» zu erfragen bei der Red.
dS. Blattes.

Zavelstein.
Ein ordentlicher junger Mensch findet

eine

Lehrstelle
bei Leopold Tchroth,

Schreinermeister.
Bis Georg« oder1. Mai suche ein

Dienstmädchen
für unser Hau«.

Ara» lw. Schiker.
Hirsau.

Ueber dir Sommermonate werden
gesucht

Mädchen
für Zimmer, Küche, und zum servieren,bei

vilkmnL z. Rößle.

Mädchen gesucht.
In eine kleine Familie wird sofort

oder auf 1. April ein ehrliches, williges
Mädchen von 16 bis 18 Jahren gesucht.

Wo, sagt die Red. d». Bl.

Lehrlingsgesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

ohne Lehrgeld in die Lehre
Bäcker Lutz jr>.

Badgaffe.

Remeiuge« OA. Leonbrrg.

Gesucht
wird ein Biehfütterer » sowie ein
« »echt für die Laudwtrtschaft, 16
bis 20 Jahren alt. Derselbe hätte Ge¬
legenheit mit Pferden umzugehen. Gute
Bezahlung und Behandlung zug-fichert.

Ermst Ulrich.

Zu verkaufe« ein fast neuer
vdaiss loagav.

Wo, sagt die Red. d». Bl.

Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am Calwer

Jahrmarkt , mittags 3 Uhr , im
Hinterhause des Hrn. Rosenwirts
Schwämmle:

1 bereits noch neue Futterschneid¬
maschine, 1 Brückenwage mit Ge¬
wicht, 1 Schnellwage, 1 staken
Holzschlitten, 1 Einspänner-Wagen,
1 Handwärele, 1 Güllenlaß mit
Jauchrverteiler, verschiedene ganze
und Halbwagen und noch verschiedene
Gegenstände.

Georg Kolb,
Stadtinvmtierer.

Kross« KMotterie
der Verjährunftskircke Oberkochen.
Tietmng garantiert >kZe" am22 . kSärr: 1900 . 1612  G -lv-
gkwinne m,t M 48 000 Haupt¬
gewinne La. 15000 , 7000,
2000 rc Originallose IM , 13
Lose 12M. Porto u. Liste 30 Pfg.
empfi hlt

1. Lekzvslclrsrt, Stuttgart.
Hier bei Ed . Bayer » Zahntechniker.

Ein jüngere«, fleißiges, ehrliches
Mädchen

gesucht Marktplatz4, Calw.

ateKAZ
Ltaatl.gepr.civil-gnqon.

Mitgliederversammlung
des ev. Diakonistenvereins.
Sämtliche Mitglieder des es. DiakonifsenverrinS» d. h. diejenigen Männer

und selbständigen Frauen, welche einen regelmäßigen Jahresbeitrag zum Dia«
koniffenverein bezahlen, werden auf Dienstag , 13. März , abends 4 Uhr, zu
einer Versammlung im Rathaussaal freundlich eingeladen.

Tagesordnung:  Aenderung der Satzungen. Neuwahl de» Ver-
waltungSauSschufses.

Um möglichst zahlreiche» Erscheinen wird freundlich gebeten.
Z)ev Wovstanö:

' Dekan Roo ».

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns, Ver¬
wandte, Freunde und Bekannte zu unserer am Donnerstag nnd
Freitag , den 15. und 1«. März , in unser Gasthausz. „Chaussee-
hauS" in Walddorf freundlichst emzuladen.

August Schill,
Sehn des-j- Georg Gottl. Schill,  SchafhalterS

in Neubulach.
Katharine Gaußle,

Tochter des Ludwig Gänßle,  Chausseewirts
in Walbdorf.

In Hmil,'Heorgii 's WuchHandlung
ist vorrätig:

Maisch, der Hausaltar,
evangel. Morgen- und Abendandachten,

geb. ä Mk. 5. 25 und 5. 6V,

Das walte Gott,
Morgen- und Abendandachten

mit Vorwort von Hofprediaer Braun,
geb. mit Goldschnitt Mk. 3 . —.

kochherrls,
selbstgefertigte in allen (Hlösten, empfieblt bestens

Georg Heldmaier,
Schlosserei und Herdgeschäft.

Solide Arbeit.
Größte 8re»niiiaterialerlpariiis.

Langjährige Garantie.
Killiglie Preise.

sa»- S « Geschenke«
Ne« eingetroffen große Auswahl

Wegen- uud Sonnenschirme,
sowie

KIaee-u.Aoüdaacksvkllbk
und bitten höflichst um gütige Abnahme

_Geschwi ster veuschle.

Le§angbücher
n gi »8ss1vi » lstusanstil von ^ 1.30 an bis zum elegantesten

Fantasie-Einband empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen
krikäried Massier,

TvKllL ÜHstssSi?SN,
Am Jahrmarkt komme ich wieder mit einem großen, gut

sortierten Lager von Tchnhwaren neucster Art und vorzüg¬
lichster Qualität nach Calw und befindet sich diesmal meine
Ware im

Stand vor dem Gasthausz.Engel.
Um zahlreichen Besuch bittend, bemerke ich, daß wir am nächsten Markt

nicht eintrrffen und ersuche daher um VorauSeinkauf des Bedarf».

Peter König, Sch-Wnkmt
ans Pirmasens.
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ü«
emxktzlils ied mein döst sortisrtss Ii3.»sr in:

Harums ŝäsr Selrrettrurappei »,LrisktLLLliSL. köius HotiLdüeliör,
ViziillsrrentSzekcke«, ?ortemonnsiez, ?speiierien,

LmMlI , M §6ll-, LrLVLtttzll- ü . 8g.I1ll86llck̂ 8t6II,
8eIlI'6i!)26II»6, I:Ö8eIl6l' Ullä Ijl'I6kI)686kU6I'6I')

^ULiektsn , ÄLL - Mä ümLil -LLIäsr,
^axs .ris8l8o1l.6 ^ .rtiLsI in allen ^ .rtsn,

?06A6 -, KkMt - Mä iLKdüedsr,
VerKt88 » rv !i »iLtvlHle , L .) rl8 <I »6 HV « rItv.

I r̂ieäriek Hüu ^ Ior,
Guob - unel pspionbonilluiig.

2nr I ô2ÜrLg.tio2.

Buckskin, Lhmot , Kammgarn
in allen Preislagen empfiehlt billigst

Johs. Kinder« .
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land erlaube mir mein großesLager in

LmdtM LWmi ^
jeder Gattung und Größe

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Ganz besonders mache auf einen
großen Posten zurückgefetzte Ware

zu ausnahmsweise billigen Preisen , sowie auf eine
große Auswahl irr Korrfirnrarrderrstiefelrr

aufmerksam und bitte um geneigten Zuspruch.

krieckr. 8ekankelberger
beim „Wößke".

Stand am Jahrmarkt vor meinem Haufe.

Hetz Feldmeg , Schlosser,
NischoMratz - ,

hält sein Lager in selbstangefertigten

Kovkkv ^ llsn
bestens empfohlen.

S ältere Herde hat billig abzugeben der Obige. MS

Calw.

1 neuen elnspann. Viklorin-Wngen-
2 «ene Kjitzige Jag-wagen-

3 neue Charabauks-
1 neuen Leiterwagen- 50 Ztr. Tragkraft,
2 altere gnterhaltene Hand-Brnckenwagele-
1 zweirädrige« Handkarren

hat zu verkaufen
OIrr. Slürner , Schmreö

Morgen Mittwoch, 14. März , komme ich mit einem Transport, schönster
Grigiml-Simmenthaler

Ao ĥtferrrrn
nach Calw und lade Farrenhalter zum Kaufen und Tauschen höflichst«in.

I-OU18  Llovll,
Jarrenhalter aus Mühlen a. U.

KöLLllgdüeker
tu größter Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt

O. » ui», Wirchbrnöev.

vorillldsll . kosinvll.
Frisch eingetroffene Cortuthe« und verschiedene Sorten Rosinenin schöner, neuer Ware empfehle zu sehr billigen Preisen.

D. Kerion.
Calw.

Ueber den Jahrmarkt befindet sich hier auf dem Turnplatz

M «l '8 lMMlHKI 'LB,
Theater der lebenden Photographie,
wunderbarste Sehenswürdigkeit der Neuzeit. 'MS

Ein verehr!. Publikum wird zu dieser ebenso amüsanten als genußreichen
Schaustellung ergebenst eingeladen und sieht die Direktion, angenehm, Unt,»Hal¬tung versprechend, einem zahlreichen Besuch ergebenst entgegen.

Alle Sorten

Gartensamen
in bekannter zuverlässiger Qualität em¬
pfehlen

Geschwister Deuschle.

WWW
. '.5

LaLeo,
roh, sowie stets frisch gebrannt, von den
billigsten bis zu den besten Sorten, hält
empfohlen
_G . Pfeiffer.

Jung -S
Hammelfleisch

ist fortwährend zu haben bei
^4. Llexlvr.

E a l w.
Mittwoch, de« 14. März,

mittags 1» Uhr,
verkaufe ich gegen Barzahlung

- 1 guterhaltene«
^Leiterwagen,

sowie
1 Wage« ohne Keller«,
beide stark gebaut.

« . «lüllvn z. Linde.

Zu verkaufen:
1 Tisch, 1 Kleiderkasten, 1 Bettlade,
1 Nähmaschine(System Pfaff), alles in
gutem Zustande, im Hause des Hm.
Zeichenlehrer Dinkelacker.

Spähnehanfen
hat zu verkaufen

Ernst Kirchherr.

weil entbehrlich verkaufe
am Jahrmarkt:

1 Lfaches Einwurlkäfig, 1 Wanduhr, 1
Kinderwagen, 1 Truhe, 4 Säzen, 2
Aexte, 2 Siebe, 1 Tellerwage und 1
Nachtfiuhl.

Alb. Knoll,
wohnh. bei Dreher Weil,  Lederst».

Aidlingen.
Ich suche einen Abnehmer zu 100 Ztr.

schöner, frischer

Futter-
Mal ;keime

auf beliebig« Bahnstation.
Gottlob Lmoigai »*,

Hopfenaamt.

Ein gut erhaltenes
Kinderwägele
hat zu verkaufen, wer?  sagt
die Exped. d. Bl.

1 Zirkulier-Hvak-
Hfen

samt Borherd ist zu verkaufen im
Haufe deS verstorbenen EtraßenmristerS
Schill in Hirsau.

1VV Zentner gut eingebracht«»
Heu und Krhmd
hat zu verkaufen

Breitling , Küblrr.

Einige Wagen
Kuh- u. Merdsdüuger
hat zu verkaufen

Oberförster GttonK,
Hirsau.

Würzbach.
Der Unterzeichnete setzt 190 Stück

ältere, ungebrauchte, sehr leichte, noch gute

Hopfenstangen,
von 7—9 Meter lang, billig dem Ver¬
kauf aus. Abfuhr günstig.

Joh . Sg . Burkhardt,
Gemeindepfleger.

LiebelSberg.
Eine schwere

Kölbel,
samt Kalb, hat

zu verkaufen
Friedrich Rometsch.

Lirbenzell.
Ca . 20 tt Ctr . Prima

Wergfutter,
unberegnet, verkauft wegen Platzmangel

Georg Decker.
Ein grauer

Wattenfänger
mit ungestuzten Ohren ist mir zuge¬
laufen. Abzuholen innerhalb8 Tagen
gegen die übl. Kosten bei

Polizeidiener Wagner
in Gechingen.

Unserer lieben Emma z. Linde
ein dreifach donnerndes Hoch,

daß das ganze Sachsenhauser Filial
zittert und bebt.

Mehrere Arennde.
Druck>»p »rrla, der«. O«lschlS,« »'scheu vuchbruckerei. »erarM-ortlichr Paul »b «lff  tu Lal».Telephon Nr. S.
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